
Call for Papers 

(Frist bis zum: 20. Dezember 2006, Anforderungen: Kurzvorstellung des Vortragsthemas [max. 200 Wörter], Kurzbiographie [max. 10 Zeilen])

Internationale Konferenz

Donnerstag 28. Juni bis Samstag 30. Juni 2007 in Trier und Dudelange/ Luxemburg

„Migration und Ungleichheit“ 

„Migration and Inequality” 

Veranstalter: 
Institut für Regional- und Migrationsforschung (IRM) Trier




Heinrich Böll Stiftung Rheinland-Pfalz (Mainz)

Centre de Documentation sur les Migrations Humaines (Düdelingen/ Lux.)

Konferenzsprachen: Deutsch und Englisch

Informationen und Kontakt: www.irm-trier.de; Tagung2007@irm-trier.de 
Ungleichheit ist ein Resultat der sozialen Ordnung moderner Gesellschaften. Sie beruht nicht auf der Verschiedenheit der Menschen selbst, sondern auf der Verschiedenheit von Positionen und Rollen innerhalb der arbeitsteilig strukturierten Gesellschaften. Unter Bedingungen sozialer und politischer Herrschaft stellen die Prozesse des Herstellens sozialer Ordnung immer auch Legitimationsprozesse von Herrschaftsverhältnissen dar. Zugleich stellen die modernen Gesellschaften jedoch auch eine spezifisch moderne Form von Gleichheit her. Es handelt sich hierbei um die abstrakte Form von Gleichheit als FunktionsträgerInnen. Gleichheit und Ungleichheit bilden daher einen ambivalenten Zusammenhang, der sich auf der Ebene der Individuen widerspiegelt: Ungleichheit ist hier das Prinzip von Individualität, während Gleichheit sowohl universell, als Gleichheit im Menschsein, als auch partikular auf der politischen Ebene als Prinzip der Gleichberechtigung – vor dem Recht und im Hinblick auf die politische Partizipation –wirksam ist. Politische Gleichheit hat jedoch ein Mindestmaß an sozialer Partizipation zur Voraussetzung, bei der es vor allem um soziale Sicherheit und Chancengleichheit in der Gesellschaft geht. 

Demgegenüber beschreibt der Begriff der „Sozialen Ungleichheit“ einen Sachverhalt, der auf Bedingungen verweist, in denen Menschen aufgrund bestimmter individueller und/ oder sozialer Merkmale benachteiligt werden, etwa aufgrund ihrer sozialen Herkunft (class), ihrer Abstammung („race“) oder ihres Geschlechtes (Gender). Diese „Achsen der Differenz“ werden als ein Verstoß gegen das Gerechtigkeitsprinzip angesehen, da sich in ihnen entgegen dem Gleichheitsversprechen moderner Gesellschaften Herrschaftsformen realisieren und verfestigen. Denn das Prinzip der politischen Gleichheit hat im Kern zum Inhalt, dass die Menschen sich als Freie und Gleiche gegenübertreten, und auf dieser Grundlage gemeinsam politisch handeln. 

Für den Migrationskontext ergeben sich hieraus spezifische Problemlagen. Hier ist nicht nur vielfach eine politische Ungleichheit aufgrund unterschiedlicher Rechte gegeben, etwa einer fehlenden Staatsbürgerschaft, oder aufgrund von Sonderrechten wie dem Ausländer- und Asylrecht. Auch sozial sind MigrantInnen vielfach unterschiedlichen Formen negativer Diskriminierung unterworfen, etwa auf dem Arbeitsmarkt. Hinzu kommen spezielle Formen der Diskriminierung, wie Rassismus, Sexismus oder Diskriminierungen aufgrund tatsächlicher oder vermeintlicher Religionszugehörigkeiten. Die Problematik von Ungleichheit stellt sich daher auch als eine Frage von Freiheit und Gerechtigkeit in den modernen (Migrations-)Gesellschaften. 

Im Rahmen der geplanten Konferenz sollen daher im internationalen und interdisziplinären Austausch folgende Fragestellungen diskutiert werden: 

· Welche Bedeutung haben Begriff und Konzept von „Gleichheit/ Ungleichheit“ bezogen auf das Verständnis von Migration? Inwiefern haben sie in Migrationstheorien Eingang gefunden? 

· Welche Dimensionen von Ungleichheit sind für den Migrationskontext in besonderer Weise relevant? In welcher Weise wird in der aktuellen empirischen Forschung darauf eingegangen? Welche aktuellen Ergebnisse liegen für die Ungleichheitsforschung im Migrationskontext vor?

· Welche aktuelle Bedeutung kommt den „Achsen der Differenz“ – „Rasse“, Klasse, Geschlecht – im gegenwärtigen Migrationskontext zu? Welche empirischen Veränderungen und ideologischen Verschiebungen lassen sich hier ausmachen? Welche Bedeutung haben neuere theoretische Ansätze, etwa das Intersektionalitätskonzept, in Bezug auf die Theorieentwicklung im Bereich Migration und Ungleichheit?

· Welche Zusammenhänge gibt es zwischen Bildung und (sozialer) Ungleichheit im Migrationskontext? 

· Welche Bedeutung hat die Frage nach Legitimationsprozessen sozialer Ungleichheit im Zusammenhang mit Migration auf gesellschaftlicher und individueller Ebene? Wie wird Ungleichbehandlung (wie etwa Sonderrechte im Ausländer- und Asylgesetz) legitimiert? Welche Rolle spielen hierbei askriptive und erwerbbare Faktoren bei der Akzeptanz gesellschaftlicher Ungleichheit?

· Welche Bedeutung haben soziale Bewegungen als Widerstandsbewegungen gegen Ungleichheiten im Migrationskontext? Welche Relevanz haben hierbei die verschiedenen Formen sozialer und politischer Partizipation und Organisation von MigrantInnen?

InteressentInnen für einen Vortrag werden gebeten, ein Kurzexpose von max. 200 Wörtern mit Vortragstitel, eine Kurzbiografie sowie Kontaktadresse (e-mail, Telefon und Postadresse) einzureichen (Bitte richten Sie sich nach der Vorlage unten!) 

Eingabe der Exposes bis: 



20. Dezember 2006 

Auswahl durch die Programmkommission bis: 
10. Februar 2007

Sprachen: 





Deutsch und Englisch

Information and contact: www.irm-trier.de; Tagung2007@irm-trier.de
Bitte beachten: Das Exposé sollte gemäss der nachfolgenden Form eingereicht werden, da dieses auch die Grundlage für die Tagungsankündigung auf der IRM-Homepage bildet.
Proposal for: 

„Migration und Ungleichheit“ 

„Migration and Inequality” 

Author:

[name|

[title of your article]

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

[short description, max. 10 lines]

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

[what questions will be touched, max. 5lines]

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

[short CV, max. 10 lines]
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